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(57)  Die Erfindung betrifft einen Rollenwagen (10) fur
die Aufnahme einer Schiebetlr (110), aufweisend ein
Rollenmodul (20) zur verschiebbaren Anbringung an ei-
ner Rollenlaufbahn (120) und einen Grundkorper (30)
zur Befestigung an der Schiebetiir (110), wobei zumin-
dest zwei Montagevorrichtung (90) vorgesehen sind fiir
die Austibung jeweils einer Montagefunktion des Rollen-
wagens (10), wobei jede Montagevorrichtung (90) we-
nigstens ein Montagemittel (92) mit einer Handhabungs-
schnittstelle (96) zur Einbringung einer Montagekraft fir

10

die Durchfiihrung einer Montagebewegung des wenigs-
tens einen Montagemittels (92) aufweist, wobei weiter
die Handhabungsschnittstellen (96) der Montagemittel
(92) der zumindest zwei Montagevorrichtungen (90) auf
einer ersten Seite (12) des Rollenwagens (10) angeord-
net sind und eine Lagervorrichtung (26) des Rollenmo-
duls (20) fiur die verschiebbare Anbringung an der Rol-
lenlaufbahn (120) auf einer zweiten Seite (14) des Rol-
lenwagens (10) angeordnet ist, welche entgegengesetzt
zur ersten Seite (12) ausgerichtet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Rollen-
wagen fiir die Aufnahme einer Schiebetiir mit zumindest
zwei Montagevorrichtungen sowie eine Schiebetiirenan-
lage mit wenigstens einem entsprechenden Rollenwa-
gen.

[0002] Es ist grundsatzlich bekannt, dass Rollenwa-
gen fur die Aufnahme von Schiebetlren eingesetzt wer-
den. Diese Rollenwagen werden mit entsprechenden La-
gervorrichtungen in Rollenlaufbahnen eingesetzt, wel-
che oberhalb einer Tiréffnung an einer Wand oder der
Decke befestigt sind. AnschlieBend kann durch eine Be-
wegung des Rollenwagens entlang dieser Rollenlauf-
bahn die Schiebetiir eine Offnungsbewegung und eine
SchlieBbewegung durchfilhren. Ein solcher Rollenwa-
gen weist dabei unterschiedlichste Funktionen auf, wel-
che durch entsprechende Montagevorrichtungen struk-
turell zur Verfiigung gestellt werden. Beispielsweise ist
eine solche zusatzliche Funktion eine Héhenverstellvor-
richtung, um eine Justierung der Hohe der Schiebetir
vornehmen zu kdnnen. Andere Beispiele solcher Mon-
tagefunktionen sind zum Beispiel eine Montage von Zu-
behérmodulen, eine Befestigungsvorrichtung einer
Schiebetiir am Grundkérper oder Ahnliches.

[0003] Beibekannten Rollenwagen sind die einzelnen
Montagevorrichtungen spezifisch fir die jeweils zu erfil-
lende Montagefunktion. Dementsprechend erfolgt fur die
Durchfiihrung einer Montagebewegung fir die jeweilige
Montagefunktion auch eine spezifische Ausrichtung der
zugehdrigen Montagevorrichtung. Jede dieser Montage-
vorrichtungen ist ein in sich abgeschlossenes System,
welches in sich stimmig funktioniert. Dies fihrt jedoch
dazu, dass fiir jede Montagevorrichtung in spezifischer
Weise die Montagefunktion erfiillt werden muss, durch
entsprechend spezifische Montagebewegungen oder
spezifische Angriffsmoéglichkeiten. Dies fihrt weiter da-
zu, dassim einfachsten Fall von unterschiedlichen Seiten
des Rollenwagens die jeweilige Montagefunktion ausge-
fuhrt wird. Jedoch kann es sogar dazu fiihren, dass vor
der Durchflihrung einer Montagefunktion sich der zuge-
hérige Monteur erst auf die Suche begeben muss, wo
eine entsprechende Handhabungsschnittstelle fur die
Durchfilhrung der jeweils gewilinschten spezifischen
Montagefunktion liegt. Dies fiihrt zu einem erhdhten
Montageaufwand und einer verlangerten Montagezeit.
Auch wird die Komplexitat eines solchen Rollenwagens
auf diese Weise erhoht.

[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, in
kostengtinstiger und einfacher Weise die voranstehend
beschriebenen Nachteile zumindest teilweise zu behe-
ben. Insbesondere ist es Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, den Zeitaufwand der Montage sowie die Kom-
plexitat des Rollenwagens zu reduzieren.

[0005] Voranstehende Aufgabe wird gelést durch ei-
nen Rollenwagen mit den Merkmalen des Anspruchs 1
und eine Schiebtirenanlage mit den Merkmalen des An-
spruchs 12. Weitere Merkmale und Details der Erfindung
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ergeben sich aus den Unteranspriichen, der Beschrei-
bung und den Zeichnungen. Dabei gelten Merkmale und
Details, die im Zusammenhang mit dem erfindungsge-
maflen Rollenwagen beschrieben sind, selbstverstand-
lich auch im Zusammenhang mit der erfindungsgema-
Ren Schiebetiirenanlage und jeweils umgekehrt, so dass
bezlglich der Offenbarung zu den einzelnen Erfindung-
saspekten stets wechselseitig Bezug genommen wird
bzw. werden kann. ErfindungsgemaR ist ein Rollenwa-
gen fir die Aufnahme einer Schiebetir vorgesehen. Die-
ser Rollenwagen weist ein Rollenmodul zur verschieb-
baren Anbringung an einer Rollenlaufbahn auf. Weiter
ist ein Grundkdérper zur Befestigung an der Schiebetir
vorgesehen. Ein erfindungsgemaler Rollenwagen
zeichnet sich dadurch aus, dass zumindest zwei Monta-
gevorrichtungen vorgesehen sind fiir die Ausiibung je-
weils einer Montagefunktion des Rollenwagens. Dabei
weist jede Montagevorrichtung wenigstens ein Montage-
mittel mit einer Handhabungsschnittstelle zur Einbrin-
gung einer Montagekraft fir die Durchfiihrung einer Mon-
tagebewegung des wenigstens einen Montagemittels
auf. Weiter sind die Handhabungsschnittstellen der Mon-
tagemittel der zumindest zwei Montagevorrichtungen auf
einer ersten Seite des Rollenwagens angeordnet. Eine
Lagervorrichtung des Rollenmoduls firr die verschiebba-
re Anbringung ander Rollenlaufbahnist auf einer zweiten
Seite des Rollenwagens angeordnet, welche entgegen-
gesetzt zur ersten Seite ausgerichtet ist.

[0006] EinerfindungsgemaRer Rollenwagen weistins-
besondere zumindest zwei Bauteile, namlich das Rollen-
modul und den Grundkérper auf. Dabei kdnnen selbst-
verstandlich auch weitere Bauteile vorgesehen sein
und/oder diese beiden Bauteile aus einzelnen Kérpern
zusammengesetzt sein. Ein Rollenwagen ist im Sinne
der vorliegenden Erfindung ein Gesamtsystem, welches
zumindest zwei Funktionen erflllt. Soistzum einen durch
das Rollenmodul die verschiebbare Anbringung auf der
Rollenlaufbahn mdéglich. Auch wenn bereits hier die Be-
grifflichkeit von Rollen verwendet wird, so ist eine An-
bringung von Lagervorrichtungen von Rollen nur eine
Moglichkeit der Ausfihrung eines erfindungsgemafien
Rollenwagens. Selbstverstandlich kann ein solcher Rol-
lenwagen fir die verschiebbare Lagerung auch eine Li-
nearfihrung, zum Beispiel eine Gleitlagerung oder einen
Linearantrieb aufweisen. Hinsichtlich reduzierter Kom-
plexitat und verminderten Kosten ist jedoch die Ausbil-
dung durch rotierbare Rollen flr eine solche Lagervor-
richtung bevorzugt. Als zweite Funktion wird die Befes-
tigung der Schiebetir zur Verfliigung gestellt. Dabei kann
es sich zum Beispiel um eine klemmende Befestigung
handeln.

[0007] Das Rollenmodulund der Grundkérper sind da-
bei erfindungsgemal separate Bauteile bzw. separate
Korper. Jedes dieser beiden Bauteile, also das Rollen-
modul und/oder der Grundkérper kénnen dabei selbst
eine Vielzahl von Einzelteilen aufweisen, die miteinander
verbunden sind. So kann das Rollenmodul zum Beispiel
entsprechende Lagervorrichtungenin Form von rotierbar
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gelagerten Rollen aufweisen. Der Grundkdérper kann ei-
ne Vielzahl von Einzelbauteilen aufweisen, wie zum Bei-
spiel weitere Vorrichtungen fiir Zusatzfunktionen. Dies
kann neben einer Héhenverstellvorrichtung auch eine Si-
cherungsvorrichtung, eine Fixiervorrichtung oder auch
eine Klemmvorrichtung sein, mittels welcher die Schie-
betir an dem Grundkdrper befestigbar ist.

[0008] Grundsatzlich ist die Richtung der Bewegung
mittels des Rollenwagens erfindungsgemaf offen. So
kann hier eine Bewegung entlang einer Geraden genau-
so durchgefiihrt werden, wie eine Bewegung entlang ei-
ner gekrimmten oder mehrfach gekrimmten Bewe-
gungslinie im Rahmen der vorliegenden Erfindung denk-
bar ist.

[0009] Eine verschiebbare Anbringung an einer Rol-
lenlaufbahn ist dabei spezifisch fiir die jeweilige Ausfiih-
rungsform der Lagerung zu verstehen. Sind beispiels-
weise Lagervorrichtungen in Form von einzelnen Rollen
vorgesehen, so werden diese Rollen in eine entspre-
chende Rollenlaufbahn eingesetzt. Ist beispielsweise ei-
ne Gleitlagerung vorgesehen, so erfolgt ein Anbringen
des Rollenmoduls auf einer entsprechenden Gleitschie-
ne bzw. an einer entsprechenden Gleitschiene. Das Rol-
lenmodul ist vorzugsweise aus einem Stahlgussmaterial
hergestellt. Der Grundkdrper kann leichter, zum Beispiel
aus Leichtmetalldruckguss gefertigt sein. Insbesondere
kommen hier Aluminium oder Zink als Leichtmetallguss-
mittel zum Einsatz.

[0010] ErfindungsgemaR ist der Rollenwagen nun mit
wenigstens zwei Montagevorrichtungen ausgestattet.
Diese zwei Montagevorrichtungen sind vorzugsweise
ausgebildet, zwei unterschiedliche Montagefunktionen
zur Verfligung stellen zu kénnen. Den Montagevorrich-
tungen ist es gemeinsam, dass sie jeweils wenigstens
ein Montagemittel aufweisen. Das Montagemittel ist da-
bei mit der Handhabungsschnittstelle ausgebildet, so
dass eine entsprechende Schnittstelle fiir das Einbringen
der Montagekraft bzw. der Montagebewegung zur Ver-
fugung gestellt ist. Mit anderen Worten sind die Monta-
gemittel in der Montagevorrichtung oder in anderen Bau-
teilen des Rollenwagens fiir die Durchfihrung der ent-
sprechenden Montagebewegung bewegbar gelagert.
Die Montagebewegung zielt dabei auf die Erflillung der
gewiinschten und spezifischen Montagefunktion ab. Ist
beispielsweise eine Montagevorrichtung in Form einer
Hoéhenverstellvorrichtung vorgesehen, so zielt die Mon-
tagebewegung des entsprechenden Montagemittels
darauf ab, eine Justierung der Héhe vorzunehmen. Han-
delt es sich bei der Montagevorrichtung zum Beispiel um
eine Aushebeschutzvorrichtung, so ist das zugehdrige
Montagemittel hinsichtlich seiner Montagebewegung da-
zu ausgelegt, eine entsprechende Bewegung, zum Bei-
spiel zwischen einer Schutzposition und einer Freigabe-
position einer solchen Aushebeschutzvorrichtung durch-
zufuhren. Die tatsdchliche Bewegungsachse, Artder Be-
wegungskraft sowie Art der Montagebewegung hangt
dabei von der jeweils spezifischen Montagefunktion der
entsprechenden Montagevorrichtung ab. Entscheidend
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ist bei einem erfindungsgemafRen Rollenwagen, dass
dieser zumindest zwei unterschiedliche Seiten aufweist.
Dabei muss eine entsprechende Seite nicht unbedingt
ein flachiger Abschluss sein, sondern kann vielmehr eine
Vielzahl unterschiedlicher Bauteile darstellen, welche
von der entsprechenden Seite zu erkennen bzw. angreif-
bar sind. Insbesondere sind dabei die beiden Léangssei-
ten als erste Seite und zweite Seite eines Rollenwagens
zu definieren. Auf einer zweiten Seite ist dabei eine La-
gervorrichtung des Rollenmoduls angeordnet, fir die
entsprechend gewiinschte verschiebbare Anbringung
an der Rollenlaufbahn. Eine solche Lagervorrichtung
kann zum Beispiel eine Gleitschiene oder ein Gleitmittel
aufweisen. Jedoch sind auch Rollen als Lagervorrich-
tung denkbar, welche in abrollender Weise auf der ent-
sprechenden Rollenlaufbahn aufgesetzt werden kon-
nen. So kénnen solche Lagervorrichtungen selbstver-
standlich zusatzliche Mittel aufweisen, zum Beispiel Ro-
tationslager fur derartige Rollen. Damit wird die zweite
Seite, welche auch als Riickseite bezeichnet werden
kann, eindeutig definiert. Diese zweite Seite bzw. diese
Rickseite befindet sich nach dem Einsetzen in der Rol-
lenlaufbahn parallel oderim Wesentlichen parallel zu der
Rollenlaufbahn bzw. der Wand Uber der Tiréffnung. Zu-
satzlich liegt diese zweite Seite direkt gegenliber der Rol-
lenlaufbahn bzw. der Wand Uiber der Turdffnung. Dieser
Bereich wird also von der Eingriffnahme bzw. der Einsicht
durch den Rollenwagen selbst von der einen Seite und
durch die Rollenlaufbahn bzw. die Wand Uber der Tur-
6ffnung von der anderen Seite abgedeckt.

[0011] Die erste Seite ist entgegengesetzt zur zweiten
Seite ausgerichtet. Bei einer Fokussierung auf die beiden
Langsseiten des Rollenwagens, die sich sozusagen ent-
lang der méglichen Bewegungsrichtung des Rollenwa-
gens in der Rollenlaufbahn erstrecken, handelt es sich
nun bei dieser ersten Seite sozusagen um die Vorder-
seite oder die Frontseite des Rollenwagens. In dem ein-
gesetzten Zustand, wie er bereits erldutert worden ist,
befindet sich diese erste Seite bzw. damit die Frontseite
auf der entgegengesetzten Seite der Riickseite und zeigt
damit von der Wand oberhalb der Turéffnung weg. Mit
anderen Worten kann ein Monteur diese erste Seite als
Frontseite in Augenschein nehmen und samtliche Bau-
teile direkt angreifen.

[0012] ErfindungsgemaR ist die Definition dieser bei-
den Seiten von grofRer Bedeutung. So ist durch die ent-
gegengesetzte Ausbildung dieser beiden Seiten und die
entgegengesetzte Anordnung der Montagevorrichtun-
gen bzw. deren Handhabungsschnittstellen einerseits
und der Lagervorrichtung andererseits die Sicherheit ge-
geben, dass die Handhabungsschnittstellen auf der ers-
ten Seite und damit auf der einsehbaren und angreifba-
ren Frontseite angeordnet sind. Dies fuhrt dazu, dass
nun in erfindungsgemafer Weise flr die zumindest zwei
Montagevorrichtungen, vorzugsweise flr alle Montage-
vorrichtungen, die Handhabungsschnittstellen ebenfalls
von der Vorderseite bzw. der Frontseite, also der ersten
Seite, zuganglich sind. Dies fihrt weiter dazu, dass die
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Montage selbst schneller, einfacher und mit geringerer
Komplexitét durchgefiihrt werden kann. So ist ein auf-
wendiges Suchen der entsprechenden Handhabungs-
schnittstelle fir eine dieser zumindest zwei Montagevor-
richtungen nicht mehr notwendig, da sie direkt im ein-
sehbaren Bereich auf der ersten Seite liegen. Gleichzei-
tig istauch eine Montage schneller méglich, da zwischen
den zwei Montagevorrichtungen bei der Ausiibung der
beiden entsprechenden Montagefunktionen hintereinan-
der schneller gewechselt werden kann. Auch eine Inter-
aktion zwischen zwei unterschiedlichen Montagefunkti-
onen kann auf diese Weise schneller durch die Variation
eines entsprechenden Handhabungswerkzeugs zur Ver-
fugung gestellt werden.

[0013] Es ist grundsatzlich darauf hinzuweisen, dass
bei einem erfindungsgemalen Rollenwagen selbstver-
sténdlich im Wesentlichen eine beliebige Anzahl an Mon-
tagevorrichtungen vorgesehen werden kann. Dabei ist
entscheidend, dass zumindest zwei dieser Vielzahl der
Montagevorrichtungen in erfindungsgemafer Weise die
Montagemittel und die Handhabungsschnittstellen auf-
weisen. Zusatzlich kann zum Beispiel eine dritte Monta-
gevorrichtung vorgesehen sein, welche im Rahmen der
vorliegenden Erfindung eine entsprechend andere Aus-
richtung seines Montagemittels bzw. seiner Handha-
bungsschnittstelle aufweisen kann. Bevorzugt ist es je-
doch, wie es spater noch erlautert wird, dass samtliche
Handhabungsschnittstellen die entsprechende gemein-
same und gleiche Ausrichtung auf der ersten Seite auf-
weisen.

[0014] Es kann von Vorteil sein, wenn bei einem erfin-
dungsgemafien Rollenwagen die Handhabungsschnitt-
stellen aller Montagevorrichtungen auf der gleichen Seite
des Rollenwagens angeordnet sind. Das bedeutet, dass
selbstbeider Anordnung einer Vielzahlunterschiedlicher
Montagevorrichtungen an einem Rollenwagen nicht nur
zumindest zwei dieser erfindungsgemaflen Montagevor-
richtungen die erfindungsgemale Qualitdt aufweisen,
sondern vielmehr die Gesamtzahl aller Montagevorrich-
tungen in erfindungsgemafer Weise gleich ausgerichtet
ist. Damit wird der erfindungsgeméafie Vorteil der Korre-
lation zwischen unterschiedlichen Montagefunktionen
unterschiedlicher Montagevorrichtungen auf samtliche
Montagevorrichtungen und damit sdmtliche Montage-
funktionen ausgeweitet. Die Reduktion der Komplexitat
hinsichtlich Montage und Aufbau des Rollenwagens wird
damit weiter verbessert. Die Bedienbarkeit erleichtert
sich ebenfalls durch die Ausweitung deutlich.

[0015] Vorteilhaft ist es ebenfalls, wenn bei einem er-
findungsgemafRen Rollenwagen alle Handhabungs-
schnittstellen zumindest einen Formschlussabschnitt
aufweisen, welcher mit einem Schnittstellenabschnitt ei-
nes einheitlichen Handhabungswerkzeugs einen we-
nigstens abschnittsweisen Formschluss ausbildet. Dar-
unter fallen zum Beispiel Lésungen eines Kreuzschrau-
benziehers, eines Schlitzschraubenziehers oder ent-
sprechender Schlisselweiten von Inbusschliissel oder
Gabelschliisseln bzw. Ringschlisseln. Dabei handelt es
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sich selbstverstandlich nur um mdgliche Beispiele, da
auch eine vom Standard abweichende Form eines sol-
chen Formschlusses im Sinne der vorliegenden Erfin-
dung denkbar ist, um zum Beispiel eine Sicherung gegen
unerwiinschte Demontage oder Montage zur Verfligung
stellen zu kénnen. Durch die Kombination unterschied-
licher Montagevorrichtungen mit identischen oder im
Wesentlichen identischen Formschlussabschnitten kann
nun einheitliches Handhabungswerkzeug fiir die zumin-
dest zwei unterschiedlichen Montagevorrichtungen ein-
gesetzt werden. Wahrend der Montage fihrt dies zu re-
duzierter Komplexitdt und reduziertem Zeitaufwand, da
beispielsweise ein Monteur, welcher sich auf einer Leiter
in einer Montageposition befindet, um eine erste Monta-
gefunktion der ersten Montagevorrichtung durchzufiih-
ren, keinen Werkzeugwechsel durchfiihren muss, um in
gleicher Weise ebenfalls in frontaler Einstellmdglichkeit
eine zweite Montagefunktion einer zweiten Montagevor-
richtung durchfiihren zu kénnen. Somit werden die erfin-
dungsgemalen Vorteile noch weiter verbessert.

[0016] Vorteilhaft kann es auch sein, wenn bei einem
erfindungsgeméafien Rollenwagen alle Montagemittel ei-
ne Lagerung aufweisen flr eine Montagebewegung der
gleichen oder im Wesentlichen gleichen Bewegungsart.
Das bedeutet, dass eine Bewegungsart fir die jeweiligen
Montagemittel definiert werden kann. Insbesondere be-
zieht sich eine solche Bewegungsart auf eine Ausrich-
tung einer entsprechenden Bewegungsachse. Grund-
satzlich ist unter einer Bewegungsart einer Montagebe-
wegung deren Wirkung zu verstehen. So kann eine Be-
wegungsart zum Beispiel eine Rotationsbewegung sein.
Auch eine translatorische bzw. lineare Verschiebung
kann eine Bewegungsart darstellen. Selbstverstandlich
kann eine entsprechende Bewegungsart der Montage-
bewegung auch deutlich komplexer, und insbesondere
zusammengesetzt aus unterschiedlichen Einzelbewe-
gungen, ausgebildet sein. Durch die erfindungsgemalle
Korrelation, dass nun alle Montagemittel eine Lagerung
mit entsprechend gleicher Bewegungsart aufweisen,
wird ebenfalls die Komplexitat bei einem erfindungsge-
maflen Rollenwagen, insbesondere hinsichtlich dessen
Montage, reduziert. So kann wiederum zum Beispiel
beim Einsatz von Gewindeschrauben fir die Montage-
mittel, fir alle Montagemittel entsprechend eine rotato-
rische Bewegung die Montagebewegung darstellen. Die
notwendigen Fahigkeiten und die entsprechend damit
einhergehende Komplexitat werden flr den arbeitenden
Monteur auf diese Weise reduziert. Die Bewegungsart
ist dabei insbesondere nicht nur in qualitativer Hinsicht
gleich oder im Wesentlichen gleich, sondern insbeson-
dere auch quantitativ. Am Beispiel einer Ausbildung ei-
nes Gewindes bedeutet dies, dass insbesondere gleiche
Gewindesteigungen und/oder insbesondere gleiche Ge-
windegroRen vorgesehen sind.

[0017] Vorteilhaft ist es weiter, wenn bei einem erfin-
dungsgemalen Rollenwagen zumindest eine der folgen-
den Montagevorrichtungen vorgesehen ist:
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- Hoéhenverstellvorrichtung fir eine Hohenverstellung
des Grundkdrpers relativ zum Rollenmodul in einer
Schwerkraftrichtung,

- Befestigungsvorrichtung fiir ein Befestigen der
Schiebetlr an dem Grundkérper,

- Aushebeschutzvorrichtung fiir einen Schutz gegen
ein Ausheben des Rollenwagens aus der Rollenlauf-
bahn,

- Sicherungsvorrichtung fir ein sicherndes Fixieren
der verschiebbaren Lagerung des Grundkdrpers am
Rollenmodul,

- Zubehorvorrichtung fur die Befestigung eines Zube-
hérmoduls an dem Grundkérper und/oder dem Rol-
lenmodul.

[0018] Beider voranstehenden Aufzahlung handelt es
sich um eine nicht abschlieRende Liste. Insbesondere
wird fir alle dieser Montagevorrichtungen als Bewe-
gungsart eine Rotationsbewegung fir die Montagebe-
wegung ausgefihrt. Unter einer Hohenverstellvorrich-
tung ist dabei die Méglichkeit einer Héhenvariation der
Schiebetur relativ zur Rollenlaufbahn zu verstehen. Ins-
besondere wirkt sich diese auf eine Héhenverstellung
zwischen Grundkorper und Rollenmodul aus. Eine Be-
festigungsvorrichtung ist im Sinne der vorliegenden Er-
findung ausgebildet fur die Befestigung der Schiebetr.
So kdnnen hier zum Beispiel Glasklemmen eingesetzt
werden, um diese Befestigungsfunktion als Montage-
funktion zu erfilllen. Eine Aushebeschutzvorrichtung
dient dazu, ein unerwiinschtes Entfernen des Rollenwa-
gens aus der Rollenlaufbahn mit hoher Sicherheit zu ver-
meiden. Dies zielt nicht nur gegen ein aktives Ausheben,
sondern auch gegen ein unerwiinschtes Herausspringen
beim Anschlag an einer Endposition ab. Bei einer Siche-
rungsvorrichtung handelt es sich insbesondere um ein
sicherndes Fixieren der Lagerung der beiden Bauteile
aneinander, um zum Beispiel in Kombination mit einer
Hoéhenverstellvorrichtung diese in der Einsatzsituation
von den auftretenden Einsatzkraften zu entlasten. Eine
Zubehdrvorrichtung dient dazu, die Flexibilitét eines ent-
sprechenden Rollenwagens zu erhéhen. Damit kann ei-
ne Vielzahl unterschiedlicher Zusatzfunktionen durch
das Anbringen von Zusatzmodulen an einem auf diese
Weise universell ausgebildeten Rollenwagen zur Verfii-
gung gestellt werden. Insbesondere ist hier eine Kombi-
nation von Montagevorrichtungen gemaf einer der fol-
genden ausgebildet: Héhenverstellvorrichtung mit Aus-
hebeschutzvorrichtung; Hohenverstellvorrichtung mit
Befestigungsvorrichtung; Aushebeschutzvorrichtung mit
Befestigungsvorrichtung; Héhenverstellvorrichtung mit
Aushebeschutzvorrichtung und Befestigungsvorrich-
tung Vorteilhaft ist es ebenfalls, wenn bei einem erfin-
dungsgemaflien Rollenwagen alle Montagemittel eine
Bewegungsachse fir die Montagebewegung aufweisen,
wobei diese Bewegungsachsen parallel oderim Wesent-
lichen parallel zueinander ausgerichtet sind. Solche Be-
wegungsachsen kdénnen dabei sowohl auf eine lineare
Verschiebung als auch auf eine Rotationsbewegung fiir
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die Montagebewegung wirken. Auch Kombinationen von
unterschiedlichen Montagearten sind selbstverstandlich
beim Verwenden paralleler Bewegungsachsen denkbar.
Ist zum Beispiel eine Vielzahl von Montagemitteln als
Gewindeschrauben ausgefiihrt, so sind die Gewindeach-
sen als Bewegungsachsen all dieser Gewindeschrauben
fur diese Montagemittel parallel oder im Wesentlichen
parallel zueinander ausgerichtet. Wiederum fur den Fall
eines Monteurs, welcher sich in montierender Position
vor dem Rollenwagen befindet, kann dieser nun sein
Handhabungswerkzeug ebenfalls entlang dieser Bewe-
gungsachsen ausrichten und es reicht eine parallele seit-
liche Verschiebung aus. Wahrend bei bekannten Rollen-
wagen das Handhabungswerkzeug nicht nur haufig ge-
wechselt werden musste, sondern auch dessen Ausrich-
tung variiert werden musste, reduziert sich hier weiter
der Bewegungsaufwand fur das Ansetzen des Handha-
bungswerkzeugs an der entsprechenden Handhabungs-
schnittstelle. Ein Versatz solcher Bewegungsachsen fur
die Erfiillung dieses parallelen Ausbildens ist dabei ins-
besondere von weniger als 5° zur Verfligung gestellt. Ins-
besondere handelt es sich auch hier um alle Montage-
mittel aller Montagevorrichtungen.

[0019] Vorteilhaft ist es weiter, wenn bei einem erfin-
dungsgemalen Rollenwagen die Lagervorrichtung des
Rollenmoduls wenigstens eine, insbesondere zumindest
zwei rotierbare Rollen aufweist. Durch das Ausbilden ei-
ner entsprechenden Rollenlagerung wird die Lagervor-
richtung hinsichtlich Reibung und Widerstandskraft opti-
miert. Auch der Verschleil kann auf diese Weise deutlich
reduziert werden. Nicht zuletzt wird die gesamte Bedi-
enbarkeit eines solchen Rollenwagens auf diese Weise
mit einer hdheren Intuitivitdt versehen. Grundsétzlich
sind jedoch auch andere Bauteile, zum Beispiel Gleitla-
gerungen oder ein magnetischer Antrieb im Sinne der
vorliegenden Erfindung denkbar.

[0020] Vorteilhaft kann es auch sein, wenn bei einem
erfindungsgeméafien Rollenwagen alle Montagemittel ei-
ne gleiche oder im Wesentlichen gleiche mechanische
Belastbarkeit hinsichtlich der Aufnahme der Montage-
kraft aufweisen, insbesondere im Bereich wenigstens ei-
nes der folgenden Parameter.

- Drehmoment > 5 Nm
- E-Modul > 210 kN/mm?2

[0021] Beidervoranstehenden Aufzahlung handelt es
sich um eine nichtabschlieRende Liste. Das hier bezeich-
nete Drehmoment ist dabei als mindestens mdogliches
Drehmoment vor einem mechanischen Versagen zu ver-
stehen. Damit wird sichergestellt, dass ein notwendiges
Drehmoment fiir die Montage kleiner als dieses mindes-
tens moégliche Drehmoment ist. Dabei ist das zumindest
mogliche Drehmoment insbesondere kleiner als 200 Nm
und das E-Modul insbesondere kleiner als 300 kN/mm?2.
Unter der Begrifflichkeit einer gleichen mechanischen
Belastbarkeit in Bezug auf die Aufnahme der Montage-
kraft ist dabei die mechanische Riickmeldung an den
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Monteur zu verstehen. So sind je nach Reibung in einem
Gewindegang bei der Durchfiihrung einer Montagebe-
wegung in einem Montagemittel in Form einer Gewinde-
schraube unterschiedliche notwendige Drehmomente
denkbar. So koénnen beispielsweise schwergangige
Schrauben ein hohes Drehmoment erfordern, wahrend
wiederum leichtgangige Schrauben, insbesondere mit
einem sehr steilen Gewinde, mit sehr wenig Drehmoment
ein- und ausschraubbar sind. In erfindungsgemafier
Weise ist nun die notwendige Kraft bzw. die entsprechen-
de mechanische Widerstandsfahigkeit mit Bezug auf die
eingebrachte Montagekraft fir vorzugsweise alle Mon-
tagemittel identisch oderim Wesentlichenidentisch. Dies
flhrt dazu, dass der Monteur in montierender Position
andem Rollenwagen arbeiten kann, ohne eine hohe Vor-
sicht walten lassen zu missen hinsichtlich sich unter-
scheidender Montagekrafte. Andernfalls wiirde die Ge-
fahr bestehen, dass er nach der Durchfiihrung einer Mon-
tagefunktion mit hoher Montagekraft diese gleiche hohe
Montagekraft auch bei der nachfolgenden Montagefunk-
tion einsetzt. Ist ein Montagemittel dieser nachfolgenden
Montagefunktion feiner ausgestaltet, kdnnte dies in un-
erwinschter Weise zu einer mechanischen Beeintrach-
tigung oder Beschadigung des Montagemittels flhren.
Damit wird durch diese Ausfiihrungsform die Sicherheit
eines erfindungsgemaflen Rollenwagens hinsichtlich
seiner Montage deutlich erhéht.

[0022] Weiterkannesvon Vorteil sein, wenn beieinem
erfindungsgemafRen Rollenwagen der Grundkorper an
dem Rollenmodul entlang einer Schwerkraftrichtung fiir
eine Justierbewegung verschiebbar gelagert ist, wobei
am Grundkorper ein erstes Verstellmittel fir eine Ver-
stellbewegung beweglich gelagert ist, wobei das erste
Verstellmittel fiir eine Bewegung des Grundkoérpers ent-
lang der Schwerkraftrichtung relativ zum Rollenmodul
bei Durchfiihrung der Verstellbewegung mit einem zwei-
ten Verstellmittel des Rollenmoduls in Wirkverbindung
steht.

[0023] ErfindungsgemalR kann nun eine Hoéhenver-
stellvorrichtung vorgesehen sein. Diese Hohenverstell-
vorrichtung dient dazu, im eingesetzten Zustand oder al-
ternativ auch im liegenden Zustand eine Relativpositio-
nierung zwischen Rollenwagen und Grundkd&rper vor-
nehmen zu kénnen. Da durch die Anbringung der Schie-
betlir am Grundkorper die Position des Grundkdrpers mit
der Position des Schiebekorpers Ubereinstimmt und
gleichzeitig durch das Einsetzen in bzw. auf oder an einer
Rollenlaufbahn das zugehorige Rollenmodul mit der Po-
sition der Rollenlaufbahn und damit mit der Absolutposi-
tion der Turoffnung Ubereinstimmt, kann eine Relativpo-
sitionierung zwischen Grundkdrper und Rollenmodul ei-
ne Justierung der Héhe in der Relativpositionierung zwi-
schen Schiebetir und Turoffnung zur Verfligung stellen.
[0024] ErfindungsgemaR ist die Hohenverstellvorrich-
tung mit zwei miteinander korrespondierenden Verstell-
mitteln ausgestattet. Ein erstes Verstellmittel ist im
Grundkoérper beweglich gelagert, so dass eine Verstell-
bewegung durchgefiihrt werden kann. Diese Verstellbe-
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wegung kann eine einzelne singuldre Bewegung oder
eine Kombination unterschiedlicher Bewegungen sein.
So sind rotatorische Bewegungen genauso denkbar, wie
translatorische, insbesondere lineare Bewegungen.
Auch kombinierte Bewegungen aus unterschiedlichen
Bewegungskomponenten, welche zum Beispiel mithilfe
von Fuhrungsmitteln zur Verfiigung gestellt werden kon-
nen, sind fur die Durchfiihrung der Verstellbewegung im
Rahmen der vorliegenden Erfindung denkbar.

[0025] Das zweite Verstellmittel ist mit dem Rollenmo-
dul korreliert und kann insbesondere statisch ausgefiihrt
sein. Dabei besteht eine Wirkverbindung, welche ein Um-
setzen der Verstellbewegung in die Justierbewegung er-
laubt. Diese Wirkverbindung kann unterschiedlich kom-
plex ausgebildet sein. Wahrend im Nachfolgenden
hauptsachlich Ldsungen beschrieben werden, welche
von einer reduzierten Komplexitdt ausgehen, kann
grundsatzlich auch eine Form eines umsetzenden Ge-
triebes als Wirkverbindung zur Verfiigung gestellt sein,
um zwischen dem ersten Verstellmittel und dem zweiten
Verstellmittel eine entsprechende Umsetzung von der
Verstellbewegung in die Justierbewegung zur Verfiigung
zu stellen. Diese Umsetzung ist insbesondere auf die Art
der Bewegung, also Rotation, Translation, Linearbewe-
gung oder Ahnliches, sowie die Richtung der Bewegung
gerichtet.

[0026] ErfindungsgemaR ist es nun also mdéglich, dass
der gesamte Rollenwagen mithilfe seines Grundkérpers
an der Schiebetur befestigt wird. AnschlieRend wird das
Rollenmodul mit den daran befestigten Lagervorrichtun-
gen in eine Rollenlaufbahn eingesetzt, so dass sich nun
die Schiebetir tUber das Rollenmodul und damit den ge-
samten Rollenwagen auf der Rollenlaufbahn abstitzt
und in einer hangenden Position angeordnetist. In dieser
Position hat sich bereits der Spalt an der Unterseite der
Schiebetiirzum Boden ausgebildet und kann vermessen
werden. Fir eine Veranderung dieser Spaltbreite wird
nun die Verstellbewegung am ersten Verstelimittel
durchgefihrt. Durch die Wirkverbindung mitdem zweiten
Verstellmittel &ndert sich durch das Durchfiihren der Ver-
stellbewegung und die damit einhergehende Durchfiih-
rung der Justierbewegung die relative Positionierung
zwischen Grundkoérper und Rollenmodul. Je nach Rich-
tung der Verstellbewegung und daraus resultierend je
nach Richtung der Justierbewegung hebt sich die Schie-
betir gemeinsam mit dem Grundkdrper an oder senkt
sich relativ zum Rollenmodul ab. Im Ergebnis &ndert sich
der Spalt an der Unterseite zwischen Boden und unterer
Kante der Schiebetir. Hier ist gut erkennbar, wie einfach,
kostengtinstig und vor allem schnell auf diese Weise die
Montage hinsichtlich der Einstellung der Hohenjustie-
rung zur Verfugung stellbar ist.

[0027] Die Wirkverbindung zwischen den beiden Ver-
stellmitteln ist dabei bevorzugt kontinuierlich vorgese-
hen. Das bedeutet, dass sowohl vor der Durchfihrung
der Verstellbewegung, als auch nach Beendigung der
Verstellbewegung diese Wirkverbindung, welche insbe-
sondere als direkter Kontakt zwischen den beiden Bau-
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teilen ausgebildet ist, bestehen bleibt. Unter einer
Schwerkraftrichtung ist dabei der jeweilige Bezug auf die
Einbausituation zu verstehen. Da es sich insbesondere
um eine hangende Anordnung des Einsetzens des Rol-
lenmoduls in die Rollenlaufbahn handelt, ist die Schwer-
kraftrichtung insbesondere senkrecht oder im Wesentli-
chen senkrechtzu den entsprechenden Lagerachsen zu-
gehdriger Rollen oder zugehdériger anderer Lagermittel
ausgerichtet.

[0028] Einweiterer Vorteilist erzielbar, wenn beieinem
erfindungsgemaRen Rollenwagen dieser eine Montage-
vorrichtung in Form einer Aushebeschutzvorrichtung
aufweist zum Schutz gegen ein Entfernen des Rollen-
moduls aus der verschiebbaren Anbringung in der Rol-
lenlaufbahn. Dabei weist die Aushebeschutzvorrichtung
ein zwischen einer Schutzposition und einer Freigabe-
position bewegbar gelagertes Aushebeschutzmittel so-
wie eine Arretiervorrichtung fir ein Arretieren des Aus-
hebeschutzmittels zumindest in der Schutzposition auf.
[0029] Erfindungsgemal kann der Rollenwagen nun
mit einer Aushebeschutzvorrichtung ausgestattet sein.
Diese dient der Funktion, ein Entfernen des Rollenmo-
duls in bewusster oder unbewusster Weise zu verhin-
dern. So soll sowohl ein aktives Aushangen des Rollen-
wagens als auch das Ergebnis eines Springens durch
mechanische Beeintrachtigung oder hohe Geschwindig-
keit beim Verschieben der Schiebetlr vermieden wer-
den. In beiden Fallen soll die Aushebeschutzvorrichtung
das Rollenmodul und insbesondere eine Lagervorrich-
tung des Rollenmoduls, in dem gewtlinschten eingehang-
ten Kontakt und damit im Eingriff der verschiebbaren An-
bringung auf der Rollenlaufbahn halten.

[0030] Um die voranstehend beschriebene Funktion
gewabhrleisten zu kénnen, ist die erfindungsgemafle Aus-
hebeschutzvorrichtung ausgebildet, ein Aushebeschutz-
mittel bewegbar zwischen einer Schutzposition und einer
Freigabeposition zu lagern. Dabei handelt es sich insbe-
sondere um geometrische Korrelationen des Aushebe-
schutzmittels mit der Rollenlaufbahn oder weiteren Bau-
teilen eines Gehé&uses, in welchem die Rollenlaufbahn
angeordnet ist. Somit kann eine Bewegung des Aushe-
beschutzmittels in eine Schutzposition zu einer geome-
trischen Korrelation des Aushebeschutzmittels miteinem
umgebenden Bauteil fihren. Diese Korrelation beruht
auf einer Reduktion der Bewegungsfreiheit des gesam-
ten Rollenwagens in oder im Wesentlichen in Schwer-
kraftrichtung. Mit anderen Worten wird durch die Reduk-
tion dieses Bewegungsspielraums die maximale Anhe-
behdhe, welche durch diesen Restbewegungsspielraum
Uberhaupt noch geometrisch zugelassen wird, reduziert.
Die Reduktion erfolgt auf einen Restbewegungsspiel-
raum, welcher kleiner oder gleich, insbesondere jedoch
vollstandig kleiner ist als die maximale Abhebefreiheit
von der Rollenlaufbahn fiir einen Verbleib des Rollenmo-
duls auf der Rollenlaufbahn zuldsst. Ist beispielsweise
die Rollenlaufbahn mit einer konvexen Laufflache aus-
gestattet und eine entsprechende Rolle einer Lagervor-
richtung mit einem konkaven Umfang ausgestattet, so
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ist die Tiefe dieses konkaven Umfangs die maximal zu-
lassige Abhebehdhe von der Rollenlaufbahn. Erfin-
dungsgemal wird also nun sichergestellt, dass die ma-
ximale Restbewegungsmadglichkeit oberhalb der Schutz-
position des Aushebeschutzmittels kleiner ist als diese
maximal zuldssige Abhebehdhe zwischen Rollenlauf-
bahn und zugehdriger Lagervorrichtung.

[0031] InderFreigabepositionist ein deutlich gréRerer
Bewegungsspielraum vorgesehen, so dass sowohl das
Einhdngen des Rollenwagens in die Rollenlaufbahn, als
auch das bewusste aktive Entfernen des Rollenmoduls
bzw. des Rollenwagens aus der Rollenlaufbahn einfach,
und vor allem schnell erfolgen kann.

[0032] Neben der Differenzierung der zwei unter-
schiedlichen Positionen ist erfindungsgemal eine Arre-
tiervorrichtung vorgesehen, welche insbesondere sepa-
ratvon der Aushebeschutzvorrichtung bzw. separat vom
Aushebeschutzmittel ausgestaltet ist. Mithilfe dieser Ar-
retiervorrichtung ist eine Arretierung des Aushebe-
schutzmittels zumindest in der Schutzposition méglich.
Selbstverstandlich kann eine Arretierung auch in weite-
ren Positionen, insbesondere in der Freigabeposition,
wie dies spater noch erlautert wird, erfolgen. Das Vorse-
hen einer derartigen Arretiermdglichkeit erlaubt es nun,
eine zweistufige Montage durchzufiihren. Sobald der
Rollenwagen auf der Rollenlaufbahn auf- bzw. einge-
setzt wurde, wird anschlieRend das Aushebeschutzmittel
von der Freigabeposition in die Schutzposition bewegt.
Wahrend beim bekannten Stand der Technik nun die
Montage beendet war, wird erfindungsgemaR in einem
zuséatzlichen Schritt die Arretiervorrichtung aktiviert, und
es erfolgt eine Arretierung des Aushebeschutzmittels in
der Schutzposition. Dies fiihrt dazu, dass die Arretierung
eine Bewegung des Aushebeschutzmittels aus der
Schutzposition heraus verhindert, auch wenn hohe me-
chanische Beeintrachtigungen das Aushebeschutzmittel
aus der Schutzposition herausbewegen méchten. Dieser
zusatzliche Schutz dient dazu, die Einsatzsicherheit
noch weiter zu erh6hen und insbesondere ein uner-
wiinschtes Entfernen des Rollenwagens aus der Rollen-
laufbahn mit nahezu 100 %-iger Wahrscheinlichkeit zu
vermeiden. Insbesondere in einer Korrelation mit ent-
sprechenden Dampfungselementen in Endanschlagen
fur den Rollenwagen welche zu entsprechender Kraft-
einwirkung auf den Rollenwagen fihren kénnen, ist dies
ein grof3er Vorteil.

[0033] Die Art der Arretierung ist dabei grundsétzlich
unerheblich. So kann sowohl ein Formschluss, als auch
ein Reibschluss oder ein Kraftschluss eine entsprechen-
de Arretierung zur Verfiigung stellen. Selbstverstandlich
sind auch Kombinationen unterschiedlicher Arretierfunk-
tionenim Sinne der vorliegenden Erfindung denkbar. Be-
sonders einfach und vor allem kostengtinstig herstellbar
ist eine Formschlussausgestaltung der Arretierung zu-
mindest teilweise. Diese flihrt dazu, dass durch einfache
geometrische Korrelation von spéater noch beschriebe-
nen Arretiermitteln die Arretierfunktion zur Verfiigung ge-
stellt werden kann.
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[0034] Die Aushebeschutzvorrichtung kann dabei zu-
satzliche Funktionalitat, insbesondere in Form einer zur
Verfligung gestellten Elastizitat aufweisen. So kann bei-
spielsweise das Aushebeschutzmittel zumindest zum
Teil eine federelastische Ausbildung aufweisen. Dies
fuhrt dazu, dass im Falle einer Bewegung in Schwer-
kraftrichtung fiir den Rollenwagen ein Kontaktieren des
Aushebeschutzmittels mit der entsprechenden sichern-
den Gehdusewandung einer Rollenlaufbahn nicht zu ei-
ner mechanischen Beeintrachtigung des Aushebe-
schutzmittels fihrt. Vielmehr wird ein solches Springen
in Schwerkraftrichtung durch eine solche Federelastizitat
gedampft. Das Arretiermittel ist dementsprechend vor-
zugsweise zumindest teilweise aus einem federelastisch
ausgebildeten Kunststoff hergestellt. Selbstverstandlich
kénnen andere Teile der Aushebeschutzvorrichtung
oder auch ein Teilabschnitt des Aushebeschutzmittels
selbst aus einem anderen Werkstoff, insbesondere aus
Metall, gefertigt sein.

[0035] Fir eine ausreichende Schutzfunktion ist darii-
ber hinaus vorzugsweise das Rollenmodul am Grund-
korper befestigt. Diese Befestigung ist insbesondere mit
einer verschiebbaren und fixierbaren Lagerung verse-
hen, so dass eine grundsatzliche Hohenverstellbarkeit
zwischen Rollenmodul und Grundkdérper relativ zueinan-
der moglich wird. Damit wird ein Gesamtsystem des Rol-
lenwagens in sich geschaffen, fiir welches die Gesamt-
funktion der Aushebeschutzvorrichtung wirkt.

[0036] Ebenfalls von Vorteil ist es, wenn bei einem er-
findungsgemafRen Rollenwagen dieser flr die Befesti-
gung eines ersten Zubehdérmoduls von wenigstens zwei
unterschiedlichen Zubehdérmodulen als Montagevorrich-
tung zumindest eine Zubehdrvorrichtung aufweist mit ei-
ner Anlageflache zur Kontaktierung einer Gegenanlage-
flache des ersten Zubehérmoduls und wenigstens einem
Zubehdrbefestigungsmittel fiir die Befestigung des ers-
ten Zubehérmoduls.

[0037] Erfindungsgemal kann also ein einziger Rol-
lenwagen vorgesehen sein, welcher auch als Basisrol-
lenwagen bezeichenbar ist. Ein solcher Basisrollenwa-
genkann nun durch entsprechende Zubehérmodule spe-
zifiziert werden und damit spezifisch auf ein oder meh-
rere Zusatzfunktionen durch entsprechende Zubehor-
module nachgeriistet oder aufgeriistet werden. Unter der
Begrifflichkeit eines Zubehdrmoduls ist dabei im Sinne
der vorliegenden Erfindung eine technische Einrichtung
zu verstehen, welche in der Lage ist zumindest eine oder
mehrere Funktionen fir den Rollenwagen zumindest teil-
weise zu erflllen. Wird beispielsweise eine Verriege-
lungsfunktion in einer der Endpositionen des Rollenwa-
gens gewlnscht, so kann ein solches Zubehdrmodul ei-
nen entsprechenden Riegelabschnitt aufweisen, wel-
cherin einer Verriegelungsvorrichtung stationar an einer
Endposition der Schiebetlir einrasten kann. Fiir andere
Funktionen kénnen dementsprechend andere Funkti-
onsabschnitte der Zubehérmodule vorgesehen werden.
Erfindungsgemall bildet der Rollenwagen nun die
Grundfunktionen aus, welche grundsétzlich fiir alle Ein-
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satzsituationen zur Verfiigung gestellt werden sollen.
Darunteristinsbesondere die verschiebbare Anbringung
an der Rollenlaufbahn sowie die Befestigung der Schie-
betir zu verstehen. Die Anbringung auf der Rollenbahn
erlaubt die verschiebbare Bewegung des Rollenmoduls
und damit des Rollenwagens entlang dieser Rollenlauf-
bahn. Die Befestigung der Schiebetur erlaubt es fir diese
Bewegung nun die Schiebetiir zu befestigen, um damit
gemeinsam mit dem Rollenwagen auch die Schiebetir
hinsichtlich einer Offnungsbewegung und einer
SchlieBbewegung bewegen zu kénnen.

[0038] Wird nun eine oder mehrere Zusatzfunktionen
gewulnscht, so stehen der Person bei der Montage am
Montageort unterschiedliche Zubehdérmodule zur Verfi-
gung. Dabei sind die unterschiedlichen Zubehdérmodule
insbesondere jeweils spezifisch auf genau eine oder
mehrere Zusatzfunktionen ausgerichtet. Wird also eine
definierte spezifische Zusatzfunktion gewinscht, wird
das dazugehdérige korrelierende spezifische Zubehdr-
modul als erstes Zubehdérmodul ausgewahlt. Durch die
erfindungsgeméafe Ausbildung einer Zubehdrvorrich-
tung ist diese sozusagen als universelle Zubehdrschnitt-
stelle ausgebildet. Durch diese universelle Ausbildung
der Zubehdrvorrichtung, welche insbesondere durch die
universelle Korrelation und Ausbildung der Anlageflache
sowie der Zubehdr-Befestigungsmittel zum Ausdruck
kommt, wird es nun mdglich grundsatzlich zwei oder
mehr unterschiedliche Zubehdrmodule an der Zubehor-
vorrichtung zu befestigen. Selbstverstandlich ist bei einer
Zubehdrvorrichtung insbesondere nur ein einziges Zu-
behérmodul zur gleichen Zeit befestigbar. Welches der
unterschiedlichen Zubehérmodule als dieses erste Zu-
behérmodul jedoch befestigt werden soll, ist frei auswahl-
bar.

[0039] Wie aus der voranstehenden Erlauterung er-
sichtlich wird, wird die Flexibilitat flir eine Basisausfiih-
rung eines erfindungsgemafien Rollenwagens signifi-
kant erhéht. So kénnen insbesondere séamtliche Zube-
hérfunktionen durch ein entsprechendes Befestigen des
entsprechend spezifischen Zubehérmoduls an der Zu-
behérvorrichtung eine Aufriistung dieses Rollenwagens
bieten. Damitkann ein einziger universeller Rollenwagen
zur Verfugung gestellt werden, welcher bei reduzierter
Komplexitat beliebig viele unterschiedliche Zusatzfunk-
tionen erflillen kann. Dabei kann es von Vorteil sein,
wenn ein oder mehrere Zubehdrvorrichtungen vorgese-
hen sind, so dass auch zwei oder mehr Zubehdérmodule
parallel und damit gleichzeitig am Rollenwagen befestigt
werden kénnen. Wahrend fir unterschiedliche Kombina-
tionen von Zusatzfunktionen gemall dem Stand der
Technik unterschiedliche spezifische Rollenwagen not-
wendig waren, ist nunmehr ein universeller Rollenwagen
aufristbar durch die entsprechenden spezifischen Zu-
satzmodule. Die Komplexitat unterschiedlicher Zusatz-
funktionen wird dabei auf spezifische Zubehérmodule re-
duziert, welche aufgrund ihrer Abmessung und Komple-
xitét mit deutlich reduziertem Aufwand und Kosten her-
stellbar werden. Ein weiterer entscheidender Vorteil ist,
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dass durch die Basisausbildung und die universelle
Schnittstellenfunktion der Zubehérvorrichtung ein sol-
cher Rollenwagen im Wesentlichen frei mit unterschied-
lichen Zubehérmodulen kombinierbar ist, so dass selbst
auf Basis von spezifischen Zubehérmodulen die Kom-
plexitat hinsichtlich einer freien Kombinierbarkeit unter-
schiedlicher Zusatzfunktionen in einem Rollenwagen
deutlich reduziert worden ist.

[0040] Weiter ist es denkbar, dass die Anlageflachen
geman der vorliegenden Erfindung komplett frei ausbild-
bar sind. So kénnen die Anlageflache und die Gegenan-
lageflache ebene oder zumindest teilweise ebene Erstre-
ckungen aufweisen. Auch unterschiedlich ausgerichtete
ebene Abschnitte der Anlageflache und der Gegenanla-
geflache sind im Sinne der vorliegenden Erfindung denk-
bar. Auch kénnen komplett frei geformte Anlageflachen
oder Gegenanlageflachen zum Einsatz kommen, wie
auch gekrimmte Ausbildungen dieser Flachen. So kann
zum Beispiel ein zumindest teilweiser Formschluss er-
zeugt werden, wie er spater noch erlautert wird.

[0041] Unter Zubehor-Befestigungsmitteln sind Bau-
teile zu verstehen, welche der befestigenden Anordnung
des Zubehdrmoduls dienen. Hier kénnen reversibel oder
irreversibel wirkende Zubehor-Befestigungsmittel einge-
setzt werden. So sind beispielsweise Gewindeldcher mit
einer entsprechenden Gewindeschraube als Zubehor-
Befestigungsmittel einsetzbar. Auch irreversible Losun-
gen, wie ein Vernieten oder ein zumindest teilweises Ver-
kleben, sind im Sinne der vorliegenden Erfindung als Zu-
behoér-Befestigungsmittel moglich.

[0042] Ebenfalls Gegenstand der vorliegenden Erfin-
dung ist eine Schiebetiirenanlage, aufweisend eine Rol-
lenlaufbahn und wenigstens einen in der Rollenlaufbahn
verschiebbar gelagerten erfindungsgemafen Rollenwa-
gen. Bevorzugt sind sogar zwei Rollenwagen vorgese-
hen, welche wenigstens eine Schiebetir aufweisen und
in der Rollenlaufbahn verschiebbar gelagert sind. Damit
bringt eine erfindungsgemafle Schiebetirenanlage die
gleichen Vorteile mit sich, wie sie ausfiihrlich mit Bezug
auf einen erfindungsgeméafRen Rollenwagen erlautert
worden sind.

[0043] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung, in der unter Bezugnahme auf die Zeichnun-
gen Ausflihrungsbeispiele der Erfindung im Einzelnen
beschrieben sind. Dabei kdnnen die in den Anspriichen
und in der Beschreibung erwahnten Merkmale jeweils
einzeln fur sich oder in beliebiger Kombination erfin-
dungswesentlich sein. Es zeigen schematisch:

Fig. 1  eine Ausfiihrungsform eines Rollenwagens,

Fig. 2  eine Ausfihrungsform einer Schiebetlrenanla-
ge,

Fig. 3  eine seitliche Darstellung eines Rollenwagens

in einer Rollenlaufbahn,

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Fig.4 eine seitliche Darstellung eines Rollenwagens
im Querschnitt,

Fig. 5 die Darstellung der Fig. 4 in isometrischer An-
sicht,

Fig. 6 eine Darstellung einer Montagevorrichtung in
Form einer Héhenvorrichtung,

Fig. 7 eine Darstellung unterschiedlicher Montage-
vorrichtungen von der ersten Seite,

Fig. 8 eine Darstellung eines Handhabungswerk-
zeugs vor dem Eingriff und

Fig. 9 dasHandhabungswerkzeug gemaR Fig. 8 wah-
rend dem Eingriff.

[0044] In Fig. 1 ist in isometrischer Darstellung eine

Ausfihrungsform eines Rollenwagens 10 dargestellt.
Dieser weist zwei grundsatzliche Bauteile auf. Dabei
handelt es sich zum einen um das Rollenmodul 20 und
zum anderen um den Grundkorper 30. Beide Bauteile,
also Rollenmodul 20 und Grundkérper 30 weisen dabei
eine Vielzahl unterschiedlicher Einzelteile auf. Diese Ein-
zelteile werden im Nachfolgenden kurz erlautert.

[0045] Das Rollenmodul 20 ist hier mit einer Lagervor-
richtung 26 ausgestattet. Diese Lagervorrichtung 26 ist
hier in Form von zwei Rollen 26a ausgestattet, welche
rotierbar an einem Basiskdrper des Rollenmoduls 20 ge-
lagert sind. Diese Rollen 26a kénnen nun auf bzw. in
einer Rollenlaufbahn 120 eingesetzt werden, wie in der
Fig. 2 und der Fig. 3 gut zu erkennen ist. Weiter ist am
Rollenmodul 20 ein Teil einer Héhenverstellvorrichtung
70 zur Verfugung gestellt. Die detaillierten Bestandteile
dieser Héhenverstellvorrichtung 70 sind insbesondere in
den Fig. 4 und 5 dargestellt. So ist hier ein erstes Ver-
stellmittel 32 vorgesehen, welches mithilfe einer Hand-
habungsschnittstelle 36 eine Verstellbewegung durch-
fuhren kann. Da hier das erste Verstellmittel 36 als Ge-
windeschraube in einem Verstellgewinde 32a ausgebil-
det ist, erfolgt an der Handhabungsschnittstelle 36 eine
Rotationsbewegung, welche gleichzeitig eine lineare
Translationsbewegung des ersten Verstellmittels 32 er-
zeugt. Uber einen entsprechenden Kontaktabschnitt 34
steht das erste Verstellmittel 32 in Wirkverbindung mit
einem Gegenkontaktabschnitt 24 des zweiten Verstell-
mittels 22 des Rollenmoduls 20. Die explizite Wirkung
dieser Verstellvorrichtung ist dabei ein Umsetzen der
Verstellbewegung in eine Justierbewegung entlang der
Schwerkraftrichtung SKR.

[0046] Wie aus der Fig. 1 zu erkennen ist, ist der Rol-
lenwagen 10 mit einer Mehrzahl unterschiedlicher Mon-
tagevorrichtungen 90 ausgestattet, welche unterschied-
liche Montagefunktionen zur Verfligung stellen kénnen.
Die bereits beschriebene Justierfunktion der Héhe der
Schiebetiir 110 wird dabei durch die Montagevorrichtung
90 in Form der Hohenverstellvorrichtung 70 zur Verfi-
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gung gestellt. Weiter ist eine Montagevorrichtung 90 in
Form einer Sicherungsvorrichtung 50 vorgesehen, wel-
che nach erfolgter Justierung der Héhe der Schiebetir
110 eine klemmende Fixierung zwischen Grundk&rper
30 und Rollenmodul 20 zur Verfiigung stellt.

[0047] Eine weitere Montagevorrichtung 90 ist hier ei-
ne Zubehdrvorrichtung 40, welche durch eine entspre-
chende Schnittstelle und ein angebrachtes Zubehérmo-
dul 300 zur Verfiigung gestelltist. Dartiber hinaus ist eine
Aushebeschutzvorrichtung 60 als Montagevorrichtung
90 vorgesehen, welche einen Aushebeschutz gegen un-
erwiinschtes Verlassen des Rollenwagens 10 der in der
Rollenlaufbahn 120 eingesetzten Position zur Verfligung
stellt. Weiter ist eine Befestigungsvorrichtung 80 als
Glasklemme fiir eine Montagevorrichtung 90 vorgese-
hen, um die Schiebetlir 110 in klemmender Weise zu
befestigen.

[0048] Allen Montagevorrichtungen ist es gemeinsam,
dass sie zumindest ein Montagemittel 92 aufweisen, um
eine entsprechende Montagebewegung durchfiihren zu
kénnen. Dariber hinaus ist eine Handhabungsschnitt-
stelle vorgesehen, um genau diese Montagebewegung
mit dem Montagemittel auch durchfiihren zu kénnen.
[0049] Wie der Fig. 1 darlber hinaus zu entnehmen
ist, weist der Rollenwagen 10 unterschiedliche Seiten
auf, namlich die erste Seite 12 und die zweite Seite 14.
Alle Montagevorrichtungen sind dabei hinsichtlich ihrer
Handhabungsschnittstelle 96 vorzugsweise von der glei-
chen Seite, ndmlich der ersten Seite 12 entgegengesetzt
zur zweiten Seite 14, auf welcher die Lagervorrichtung
26 angeordnet ist, ausgerichtet. Dies ermdglicht einen
deutlich erleichterten Zugang.

[0050] InFig. 2 istdargestellt, wie eine Schiebetiir 110
von zwei Rollenwagen 10 gemaR der Fig. 1 gehalten wird
und diese beiden Rollenwagen 10 bereits in der Rollen-
laufbahn 120 eingesetzt sind. In einer seitlichen Darstel-
lung gemaR Fig. 3 ist insbesondere die Korrelation der
Rollen 26a mit der Rollenlaufbahn 120 gut zu erkennen.
[0051] In Fig. 6 ist eine Hohenverstellvorrichtung dar-
gestellt. Diese Fig. 6 zweigt eine Losung, bei welcher
das erste Verstellmittel 32 eine Kombination aus Rotati-
onsbewegung und linearer Translation durchfihrt. Als
Gewindeschraube ausgefiihrt wird das erste Verstellmit-
tel 32 in einem Verstellgewinde 32a um eine Bewegungs-
achse BA rotiert und bewegt sich auf diese Weise in der
Fig. 6 von rechts nach links. Damit gleitet ein Kontaktab-
schnitt 34a auf einem Gegenkontaktabschnitt 24 ab und
hebt damit den gesamten Grundkdrper 30 relativ zum
Rollenmodul 20 an. Durch die Befestigung der Schiebe-
tir 110 am Grundkérper 30 erfolgt damit auch ein Anhe-
ben der Schiebetir 110.

[0052] Fig. 7 zeigt nun, wie der Rollenwagen 10 von
der ersten Seite 12 sich darstellt. Dabei handelt es sich
um die Ansicht, welche ein Monteur in der Montierposi-
tion hat. So zeigt sich der Rollenwagen 10 in dieser Po-
sition, wenn seine Lagervorrichtung 26 in der entspre-
chenden Rollenlaufbahn 120 eingesetzt ist. Hier ist gut
zu erkennen, dass flr eine Vielzahl unterschiedlicher
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10

Montagevorrichtungen 90, néamlich eine Befestigungs-
vorrichtung 80 rechts, eine Befestigungsvorrichtung 80
links, eine Aushebeschutzvorrichtung oben links, eine
Hoéhenverstellvorrichtung 70 oben in der Mitte jeweils ein
oder mehrere Montagemittel 92 vorgesehen sind. Die
Bewegungsachsen BA samtlicher dieser Montagemittel
92 sind dabei parallel ausgerichtet und zeigen aus der
Zeichnungsebene in der Fig. 7 heraus. Gleichzeitig sind
fur alle Montagemittel 92 die Handhabungsschnittstellen
96 zu erkennen. Alle diese Handhabungsschnittstellen
26 weisen einen Formschlussabschnitt 96a auf, wie er
beispielsweise auch gut in den Fig. 8 und 9 zu erkennen
ist. In Fig. 7 lasst sich nun das Abbild erldutern, welches
sichdem Monteur bietet. So reichthier ein einziges Hand-
habungswerkzeug 200 aus, um samtliche Montagefunk-
tionen aller Montagevorrichtungen 90 durchfiihren zu
kénnen. So kédnnen samtliche Handhabungsschnittstel-
len 96 in gleicher Ausrichtung mit gleicher Bewegungsart
der Montagebewegung mit gleichem Handhabungs-
werkzeug 200 von dieser ersten Seite 12 als Frontseite
durchgefiihrt werden. Hier ist sehr gut die hohe Reduk-
tion der Komplexitat und damit eine intuitive Bedienbar-
keit gemaR der vorliegenden Erfindung zu erkennen.
[0053] Die Fig. 8 und 9 zeigen eine Mdglichkeit der
Korrelation mit einem einheitlichen Handhabungswerk-
zeug 200. Dieses weist einen Schnittstellenabschnitt 210
auf, welcher zum Beispiel in inbusférmiger Weise oder
als Schlitzschraubenzieher oder Kreuzschraubenzieher
ausgebildet seinkann. Inkorrelierender Weise ist ein ent-
sprechender Formschlussabschnitt 96a im Montagemit-
tel 92 vorgesehen, so dass diese Handhabungsschnitt-
stelle 96 mit diesem Handhabungswerkzeug 200 zusam-
menwirken kann. Die Fig. 8 und 9 zeigen dabei die zu-
sammenwirkende und die entfernte Position des Hand-
habungswerkzeugs 200.

[0054] Die voranstehende Erlduterung der Ausfiih-
rungsformen beschreibt die vorliegende Erfindung aus-
schlieRlich im Rahmen von Beispielen. Selbstverstand-
lich kénnen einzelne Merkmale der Ausfiihrungsformen,
sofern technisch sinnvoll, frei miteinander kombiniert
werden, ohne den Rahmen der vorliegenden Erfindung
zu verlassen.

Bezugszeichenliste
[0055]

10 Rollenwagen

12 erste Seite

14 zweite Seite

20 Rollenmodul

22 zweites Verstellmittel
24 Gegenkontaktabschnitt
26 Lagervorrichtung
26a Rolle

30 Grundkorper

32 erstes Verstellmittel
32a  Verstellgewinde
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34 Kontaktabschnitt

36 Handhabungsschnittstelle
38 Verstarkungsrippe

40 Zubehdrvorrichtung

50 Sicherungsvorrichtung

52 Anschlagsvorrichtung

60 Aushebeschutzvorrichtung
70 Hoéhenverstellvorrichtung
80 Befestigungsvorrichtung
90 Montagevorrichtung

92 Montagemittel

96 Handhabungsschnittstelle
96a  Formschlussabschnitt
100  Schiebetiirenanlage

110  Schiebetur

120  Rollenlaufbahn

200 Handhabungswerkzeug
210  Schnittstellenabschnitt
300  Zubehdrmodul

SKR  Schwerkraftrichtung

BA Bewegungsachse
Patentanspriiche

1. Rollenwagen (10) fiir die Aufnahme einer Schiebetur

(110), aufweisend ein Rollenmodul (20) zur ver-
schiebbaren Anbringung an einer Rollenlaufbahn
(120) und einen Grundkorper (30) zur Befestigung
ander Schiebetir (110), dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest zwei Montagevorrichtung (90) vor-
gesehen sind fir die Auslibung jeweils einer Monta-
gefunktion des Rollenwagens (10), wobei jede Mon-
tagevorrichtung (90) wenigstens ein Montagemittel
(92) mit einer Handhabungsschnittstelle (96) zur
Einbringung einer Montagekraft fir die Durchfiih-
rung einer Montagebewegung des wenigstens einen
Montagemittels (92) aufweist, wobei weiter die
Handhabungsschnittstellen (96) der Montagemittel
(92) der zumindest zwei Montagevorrichtungen (90)
auf einer ersten Seite (12) des Rollenwagens (10)
angeordnet sind und eine Lagervorrichtung (26) des
Rollenmoduls (20) fiir die verschiebbare Anbringung
an der Rollenlaufbahn (120) auf einer zweiten Seite
(14) des Rollenwagens (10) angeordnet ist, welche
entgegengesetzt zur ersten Seite (12) ausgerichtet
ist.

Rollenwagen (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Handhabungsschnittstel-
len (96) aller Montagemittel (92) aller Montagevor-
richtungen (90) auf der gleichen Seite (12) des Rol-
lenwagens (10) angeordnet sind.
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1"

Rollenwagen (10) nach einem der vorangegange-
nen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass al-
le Handhabungsschnittstellen (96) zumindest einen
Formschlussabschnitt (96a) aufweisen, welcher mit
einem Schnittstellenabschnitt (210) eines einheitli-
chen Handhabungswerkzeugs (200) einen wenigs-
tens abschnittsweisen Formschluss ausbildet.

Rollenwagen (10) nach einem der vorangegange-
nen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass al-
le Montagemittel (92) eine Lagerung aufweisen fur
eine Montagebewegung der gleichen oder im We-
sentlichen gleichen Bewegungsart.

Rollenwagen (10) nach einem der vorangegange-
nen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eine der folgenden Montagevorrichtun-
gen (90) vorgesehen ist:

- Héhenverstellvorrichtung (70) fir eine Hohen-
verstellung des Grundkérpers (30) relativ zum
Rollenmodul (20) in einer Schwerkraftrichtung
(SKR),

- Befestigungsvorrichtung (80) fiir ein Befesti-
gen der Schiebetlr (110) an dem Grundkdrper
(30),

- Aushebeschutzvorrichtung (60) fir einen
Schutz gegen ein Ausheben des Rollenwagens
(10) aus der Rollenlaufbahn (120),

- Sicherungsvorrichtung (50) fiir ein sicherndes
Fixieren der verschiebbaren Lagerung des
Grundkorpers (30) am Rollenmodul (20),

- Zubehdorvorrichtung (40) fir die Befestigung ei-
nes Zubehdrmoduls (300) an dem Grundkdrper
(30) und/oder dem Rollenmodul (20).

Rollenwagen (10) nach einem der vorangegange-
nen Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass al-
le Montagemittel (92) eine Bewegungsachse (BA)
fir die Montagebewegung aufweisen, wobei diese
Bewegungsachsen (BA) parallel oder im Wesentli-
chen parallel zueinander ausgerichtet sind.

Rollenwagen (10) nach einem der vorangegange-
nen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Lagervorrichtung (26) des Rollenmoduls (20) we-
nigstens eine, insbesondere zumindest zwei rotier-
bare Rollen (26a) aufweist.

Rollenwagen (10) nach einem der vorangegange-
nen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass al-
le Montagemittel (92) eine gleiche oder im Wesent-
lichen gleiche mechanische Belastbarkeit hinsicht-
lich der Aufnahme der Montagekraft aufweisen, ins-
besondere im Bereich wenigstens eines der folgen-
den Parameter:

- Drehmoment gréRer oder gleich 5 Nm
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- E-Modul gréRer oder gleich 210 kN/mm2

Rollenwagen (10) nach einem der vorangegange-
nen Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Grundkérper (30) an dem Rollenmodul (20) ent-
lang einer Schwerkraftrichtung (SKR) fir eine Jus-
tierbewegung verschiebbar gelagert ist, wobei am
Grundkorper (30) ein erstes Verstellmittel (32) fur
eine Verstellbewegung beweglich gelagertist, wobei
das erste Verstellmittel (32) fiir eine Bewegung des
Grundkorpers (30) entlang der Schwerkraftrichtung
(SKR) relativ zum Rollenmodul (20) bei Durchfiih-
rung der Verstellbewegung mit einem zweiten Ver-
stellmittel (22) des Rollenmoduls (20) in Wirkverbin-
dung seht.

Rollenwagen (10) nach einem der vorangegange-
nen Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Rollenwagen (10) eine Montagevorrichtung (90)
in Form einer Aushebeschutzvorrichtung (60) auf-
weist zum Schutz gegen ein Entfernen des Rollen-
moduls (20) aus der verschiebbaren Anbringung an
derRollenlaufbahn (120), wobei die Aushebeschutz-
vorrichtung (60) ein zwischen einer Schutzposition
(SP) und einer Freigabeposition (FP) bewegbar ge-
lagertes Aushebeschutzmittel (62) sowie eine Arre-
tiervorrichtung (64) fur ein Arretieren des Aushebe-
schutzmittels (62) zumindest in der Schutzposition
(SP) aufweist.

Rollenwagen (10) nach einem der vorangegange-
nen Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Rollenwagen (10) fur die Befestigung eines ers-
ten Zubehdrmoduls (300) von wenigstens zwei un-
terschiedlichen Zubehérmodulen (300) als Monta-
gevorrichtung (90) zumindest eine Zubehdrvorrich-
tung (40) aufweist mit einer Anlageflache (42) zur
Kontaktierung einer Gegenanlageflache (312) des
ersten Zubehdrmoduls (300) und wenigstens einem
Zubehor-Befestigungsmittel (44) fiir die Befestigung
des ersten Zubehdrmoduls (300).

Schiebetilrenanlage (100), aufweisend eine Rollen-
laufbahn (120) und wenigstens einen in der Rollen-
laufbahn (120) verschiebbar gelagerten Rollenwa-
gen (10) mit den Merkmalen eines der Anspriiche 1
bis 11.

Schiebetlrenanlage (100) nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens eine
Schiebetur (110) mittels wenigstens zwei Rollenwa-
gen (10) mit den Merkmalen eines der Anspriiche 1
bis 11 verschiebbar in der Rollenlaufbahn (120) ge-
lagert ist.
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Fig. 1



EP 3 020 901 A1

120

14

Fig. 2
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Fig. 7



EP 3 020 901 A1

6 b4

00¢

€06 <
% vd \ylv //l/// e w @_H_
ﬁ / -

19



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 020 901 A1

Européisches
Patentamt
European
Patent Office
Office européen

des brevets

N

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 14 19 3362

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorid Kennzeichg:r:?‘ni%sésa:(;ﬁzﬁqltzigit Angabe, soweit erforderlich, Eifstgzﬁch ﬁh/l-\\nSE?IE:-IJ('\]AGTIOBIP%%R
X DE 81 35 509 Ul (HUWIL WERKE GMBH) 1-8, INV.

25. Mdrz 1982 (1982-03-25) 11-13 EO5D15/06
Y * Seite 3, Absatz 5 - Seite 5, Absatz 4 * (10
A * Abbildungen 1-6 * 9
Y DE 10 2010 038141 Al (HETTICH HEINZE GMBH |1,2,9,

& CO KG [DE]) 19. April 2012 (2012-04-19) |10,12,13

* Absdatze [0024], [0027] - [0030] *

* Abbildungen 1-5 *
Y WO 2012/049234 Al (HETTICH HEINZE GMBH & |1,2,9,

CO KG [DE]; ELSNER SASCHA [DE]; FELD 12,13

* Abbildungen 1-8 *

STEFFEN [DE) 19. April 2012 (2012-04-19)
* Absdtze [0021] - [0026] *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO5D

Recherchenort

Den Haag

AbschluBdatum der Recherche

22. April 2015

Prafer

Klemke, Beate

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

20



EP 3 020 901 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 14 19 3362

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

22-04-2015
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 8135509 Ul 25-03-1982  KEINE
DE 102010038141 Al 19-04-2012 CN 103201445 A 10-07-2013
DE 102010038141 Al 19-04-2012
EP 2627844 Al 21-08-2013
JP 2013539833 A 28-10-2013
KR 20130125766 A 19-11-2013
TW 201226684 A 01-07-2012
WO 2012049235 Al 19-04-2012
WO 2012049234 Al 19-04-2012 CN 103097636 A 08-05-2013
DE 102010038140 Al 19-04-2012
EP 2627845 Al 21-08-2013
JP 2013543069 A 28-11-2013
KR 20140002627 A 08-01-2014
TW 201226683 A 01-07-2012
WO 2012049234 Al 19-04-2012

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

21




	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

